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Kurzbeschreibung der Art
Kopf, Kragen, Schulterdecken und ein schma­
les Mittelband auf der Brust des Schwärmers 
sind dunkel grünoliv, der übrige Thorax und das 
Abdomen sind graugrün gefärbt. Die Art kann 
im Kolorit variieren, das von olivgrün über grün 
nach fahlbraun reicht. Die kolbigen Fühler sind 
schwarz mit weißen Spitzen. Der Rüssel ist gut 
entwickelt. Die Vorderflügeloberseite ist grau­
grün, darauf befindet sich ein gebogenes brei­
tes, braunolives Mittelband mit einem kräftigen 
dunkelgrünen Diskalstrich, das sich vom Vor­
der- zum Innenrand verjüngt und hellgesäumt 
ist. Der Flügelaußenrand ist unregelmäßig ein­
gekerbt und ebenfalls dunkelgrün gewölkt. Im 
Mittelteil der Submarginalregion befinden sich 
zwei hell graugrüne Querstreifen. Die Hinter­
flügel sind lebhaft ockergelb mit breiter schwar­
zer Saumbinde, unterseitig olivgrün mit weißer 
Mittelbinde.

Die Vorderflügellänge beträgt 2 -  2,1 cm. Das 
Weibchen ist etwas größer und dunkler als das 
Männchen.

Biologie und Ökologie
Die Art ist einbrütig, gelegentlich wird eine zwei­
te unvollständige Generation im August in Ge­
bieten beobachtet, wo sie bodenständig ist. Die 
Eier werden meist über eine größere Fläche 
verteilt und einzeln an Blattunterseiten abge­
setzt. Zuerst sind die Eier weißlich, dann ver­
färben sie sich grün.
Die Raupe ist sehr farbvariabel, sie kann grün, 
aber auch hell- bis schwarzbraun sein. Die Er­
scheinungszeit der Raupen scheint von der 
Witterung abhängig zu sein. In warmen Som­
mern können sie schon Ende Juni, in kühlen 
und feuchten Sommern erst Mitte August 
schlüpfen. Die Raupe lebt einzeln bis Ende 
August. Sie verbirgt sich tagsüber am Boden

Tabelle 5: Vorkommen von Proserp inus proserp ina in den naturräum lichen Haupteinheiten  
Zahlenwerte a u f der Basis von h in re ichend genau lokalis ierbaren Fundpunkten

Naturräumliche Haupteinheit Nachweise
Gesamt in außerhalb von bis seit

FFH-Gebieten FFH-Gebieten 1960 1960
absolut % absolut % absolut % absolut absolut

D09 -  Elbtalniederung 14 11,7 1 7,1 13 92,9 - 14
D10 -  Elbe-Mulde-Tiefland 13 10,8 2 15,4 11 84,6 4 9
D11 -  Fläming 10 8,3 - - 10 100 1 9
D18 -  Thüringer Becken 

mit Randplatten 22 18,3 1 4,5 21 95,4 1 21

D19 -  Sächsisches Hügelland 
und Erzgebirgsvorland 11 9,2 - - 11 100 8 3

D20 -  Östliches Harzvorland 
und Börden 29 24,2 2 6,9 27 93,1 12 17

D29 -  Altmark 10 8,3 - - 10 100 1 9
D33 -  Nördliches Harzvorland 5 4,2 1 20,0 4 80 1 4
D37 -  Harz 6 5,0 1 16,7 5 83,3 4 2
Sachsen-Anhalt 120 100 8 6,7 112 93,3 32 88
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N achtkerzen-S chw ärm er (Foto: P. Pretscher)

und steigt erst am Abend zu den Blütenstän­
den auf, um die Blüten zu fressen. Die Raupen 
wachsen sehr schnell. Oft entwickelt sich die 
Art vom Ei bis zur Puppe in vierzehn Tagen. 
Die Art überwintert als Puppe.
Die Raupen leben oligophag an Nachtkerzen­
gewächsen wie Weidenröschen (Epilobium  
spp.) und Nachtkerze (Oenothera spp.). Eine 
häufig belegte Pflanze ist vor allem das Zottige

Weidenröschen (Epilobium hirsutum) in feuch­
ten Wiesen am Rande von Gräben und Bächen. 
Proserpinus proserpina ist eine hygrothermo- 
phile Art. Der Falter fliegt im Mai und Juni, ist 
nachtaktiv, kann aber auch seltener tagsüber 
bei Blütenbesuch beobachtet werden. Er ist 
sehr mobil, nicht standorttreu und tritt in gerin­
ger Häufigkeit auf. Er saugt in der Dämmerung 
an Blüten von Nelkengewächsen (Caryophylla- 
ceae), Lippenblütlern (Lamiaceae), Geißblatt­
gewächsen (Caprifoliaceae) und Schmetter­
lingsblütlern (Fabaceae).
Der Falter lebt an sonnigen, warmen Feucht­
standorten wie Bachufern und Wiesengräben 
mit Beständen der Futterpflanze, niederwüch­
sigen Röhrichten, Flusskies- und Feuchtschutt­
fluren, in lückigen Unkrautgesellschaften auf 
steinigen oder sandigen Böden. Er kann auch 
an nektarreichen Pflanzen in Gärten beobach­
tet werden.
Der Falter fliegt vor allem in der Ebene bis in 
die oberen Lagen des Hügellandes, ist aber bis 
in eine Höhe von etwa 1 500 m zu finden.

Weidenröschenbestand an e iner Böschung als Habitat des Nachtkerzenschwärm ers (Foto: P. Pretscher, 1999)
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Verbreitung
Proserpinus proserpina kommt in Nordafrika im 
marokkanischen mittleren Atlas vor. In Europa 
ist er von der Iberischen Halbinsel über Mittel­
europa, Italien einschließlich Sizilien über das 
gesamte südliche Jugoslawien, Albanien, Bul­
garien, Rumänien bis Griechenland und weiter 
über die Schwarzmeerküste bis in den Kauka­
sus verbreitet. Von dort reicht das Areal über 
Anatolien und Nordiran, Turkestan und den Hima­
laja bis nach Westsibirien.
Die Art hat in Norddeutschland die Nordgrenze 
ihres Verbreitungsgebietes. Sie wird in allen 
Ländern der Bundesrepublik Deutschland ge­
funden, nur in Mecklenburg-Vorpommern liegen 
letzte Fundmeldungen in der Zeit vor 1980 (G a e - 

d ik e  & H e in ic k e  1999).

Bestandssituation in Sachsen-Anhalt
In Sachsen-Anhalt wurden zahlreiche Flugstel­
len des Falters gemeldet. Es besteht eine deut­
liche Abhängigkeit von der faunistischen Durch­
forschung eines Gebietes. Im Norden sind im 
Raum Stendal-Havelberg-Genthin mehrere 
Fundorte bekannt, wo der Falter auch in den 
letzten Jahren, zum Teil wiederholt, beobach­
tet wurde. Im Raum Magdeburg gibt es einige 
neuere Funde, während ältere Angaben aktu­
ell nicht mehr bestätigt wurden. In diesem Be­
reich erfolgte keine faunistische Forschung

mehr, ebenso nicht in der Region um Aschers­
leben, wo in den 1970er Jahren zahlreiche Be­
obachtungen bekannt wurden. Aktuelle Funde 
wurden im Raum Dessau-Bitterfeld-Wittenberg 
gemeldet.
In Halle und im Saalkreis wurde der Falter an 
vielen Stellen gefunden. Allerdings liegen eini­
ge der Angaben schon mehrere Jahrzehnte zu­
rück. Aktuelle Funde wurden vom Ziegelrodaer 
Forst im Kreis Merseburg-Querfurt, von der Re­
gion um Naumburg und von Sangerhausen ge­
meldet. Während insgesamt in Sachsen-Anhalt 
seit 1860 die Art von 71 Fundorten gemeldet 
wurde, sind in den Jahren nach 1980 noch Beob­
achtungen an 40 Flugstellen gemacht worden.

Gefährdung und Schutz
Proserpinus proserpina ist sehr mobil und nicht 
standorttreu. Er ist dadurch in der Lage, schnell 
neue Populationen in entfernten Biotopen zu 
bilden. Die Vorkommen der Nahrungspflanzen 
sind stabil. Die Art verschwindet häufig für Jah­
re von bekannten Flugstellen, um dann wieder 
gefunden zu werden. Deshalb ist auch kein 
spezifischer Biotopschutz zu fordern. In den 
Gebieten, in denen der Falter sporadisch oder 
regelmäßig gefunden wird, ist zu empfehlen, 
Wiesengräben und Bachufer mit Beständen der 
Nahrungspflanzen nicht zwischen Mai und Au­
gust zu säubern.
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